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Österreichische Bibliotheksstatistik

Das erste Berichtsjahr 2008 aus Sicht der 
österreichischen Fachhochschul- und 

Universitätsbibliotheken
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Historisches

n Die österreichische Bibliotheksstatistik wurde früher durch die 
Vereinigung österreichischer BibliothekarInnen (VÖB) erhoben und 
bis 1993 in der Zeitschrift Biblos, ab 1993 in den Mitteilungen der 
VÖB veröffentlicht.

n Zu den (überwiegend „manuell“) erhobenen Zahlen dieser 
Bibliotheksstatistik zählten:
q Bestandsangaben
q Ausgaben für den jährlichen Zuwachs
q Anzahl der Entlehnungen
q Personalstand.

n Die Kennzahlen wurden mit Hilfe eines Kalkulationsblattes 
zusammengestellt.

n Die letzte vollständige Statistik liegt für das Jahr 1997 vor.
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Historisches
Statistik 1993 aus VÖB-Mitteilungen (1994)
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Historisches
VÖB-Mitteilungen 1997



ÖBS Leipzig, 2010 - Robert Schiller - UBAM 
Graz

Historisches: Der Weg zur D/ÖBS

n 1998-2007

q Für diese Jahre liegen keine Statistiken vor.
q Der Arbeitskreis für Bibliotheksstatistik bemühte sich um Erfassungsrichtlinien für die am 

österreichischen Bibliothekenverbund teilnehmenden Universitätsbibliotheken.
q Es fehlte eine einheitliche Infrastruktur (vor allem fehlten Tools zur Auswertung der 

erhobenen Daten und ihrer Präsentation).
q Ab 2004: zunehmende Beteiligung der Universitätsbibliotheken am Deutschen 

Bibliotheksindex (mit seiner teilweisen Koppelung an die DBS).
q 2007: Initiative der ARGE BibliotheksdirektorInnen der Universitätsbibliotheken, nach 

Möglichkeit die Infrastruktur der DBS für Österreich zu nutzen.
q Beschluss der Vollversammlung des österreichischen Bibliothekenverbundes  im Dezember 

2007 und Gespräche der österreichischen Bibliothekenverbund- und Service-Gesellschaft 
(OBVSG) mit dem hbz.

q Vertragsunterzeichnung im Juli 2008.
q Bereitstellung der Eingabeinfrastruktur im Dezember 2008.

q Die ÖBS ist für alle österreichischen Bibliotheken nutzbar.
q Die Kosten für die Teilnehmer des österreichischen Bibliothekenverbundes werden von der 

OBVSG übernommen.
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Teilnehmende Bibliotheken 2008

n 22 Bibliotheken lieferten Daten für das Statistikjahr 2008:
q 15 Universitätsbibliotheken
q 1 Bibliothek einer Privatuniversität
q 6 Fachhochschulbibliotheken

n Universalbibliotheken
q z.B. der Universitäten Graz, Innsbruck, Salzburg, Wien

n Spezialbibliotheken
q z.B. der technische Universitäten Graz, Wien
q z.B. der medizinische Universitäten Graz, Wien
q z.B. der Musikuniversitäten Graz, Wien, Bruckner-Uni Linz

n Fachhochschulbibliotheken
q z.B. FH St. Pölten, FH Joanneum Steiermark
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OEBS-Teilnehmer und BIX-Teilnehmer

n Alle 12 österreichischen am Bibliotheksindex (BIX) teilnehmenden
Universitätsbibliotheken sind wegen der Koppelung der OEBS- und 
BIX-Datenbanken zumindest mit den Zahlen des BIX auch in der 
OEBS repräsentiert.

n 4 Universitätsbibliotheken nahmen an der OEBS, nicht aber am BIX
teil.
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BIX – OEBS-Kennzahlen-Überdeckung

18 identische „Kennzahlen“ (die BIX-Indikatoren sind zusammengesetzte Kennzahlen).

OEBS BIX Bezeichnung

4 31 Zahl der aktiven Entleiher insgesamt
149 4 Ausgaben Medienerwerb
151 5 Ausgaben für den Erwerb elektronischer Medien
159 16 Ausgaben Personal
176 8 Physische Bibliotheksbesuche
182 9 Virtuelle Besuche
223 19 Fortbildungstage der Mitarbeiter
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Statistik – Auswertung
Feld- und Meldungstypen
n Auswertung ist mit dem web-basierten Auswertungstool der 

OEBS hinsichtlich aller Merkmale möglich.
n Probleme bei der Rezeption und Interpretation der Auswertung: 

à verschiedene und inkonsistente Meldungstypen

q Eingabe möglich mit Werten:
n Ziffer [Statistikwert], 0, N [Angabe nicht möglich; „N-Meldung“]

q OEBS:
n Sehr häufig: „-“ [es wurde keinerlei Wert eingetragen („F-Meldungen“); wohl als N-

Meldung zu interpretieren]

n Feldtypen der OEBS

q Pflichtfelder (P-Felder)
q Fakultative Eingabefelder (F-Felder)
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„Leistungsbereiche“ der ÖBS

n Allgemeine Angaben (10 P-Felder)
n Gebäude, Einrichtung (7 P-Felder)
n Bestandsstatistik (123 P- und F-Felder)
n Zugang nach Erbwerbsarten (8 P-Felder)
n Ausgaben, Finanzierung (18 P-Felder)
n Nutzungsstatistik (43 P- und F-Felder)
n Erschließungsstatistik (5 P- und F-Felder)
n Personalstatistik (9 P- und F-Felder)
n Fächerstatistiken (175 F-Felder)
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Statistik – Auswertung – Pflichtfelder
Konnten Pflichtfeldwerte ermittelt werden?
n Medien- bzw. Bestandsangaben, Pflichtfelder

Pflichtfelder der Medienstatistik beschreiben jeweils die Merkmale Gesamtbestand, Zugang, 
Abgang, Ausgaben in Bezug auf eine Medienart

q Bücher (einschl. Dissertationen), Zeitschriften und Zeitungen nach Buchbindereinheiten:
ca. 30% F- und N-Meldungen

q Sonstige Druckwerke:
ca. 65% F- und N-Meldungen
q Sonstige nicht-elektronische Materialien:
ca. 50% F- und N-Meldungen
q Handschriften und Autographen:
ca. 45% F- und N-Meldungen
q Digitale Bestände (ohne elektronische Zeitschriften):
ca. 38% F- und N-Meldungen
q Zeitschriften in elektronischer Form:
ca. 30% F- und N-Meldungen
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Statistik – Auswertung - Leistungsbereiche

n Nutzung elektronischer Dienstleistungen

q Suchanfragen in lokalen Online-Katalogen: BIX-Bibliotheken stehen die durch den BIX-
Zählpixel (Hochschule der Medien) erhobenen counter-kompatiblen Zahlen zur Verfügung

q Zugriffe auf Zeitschriftentitel:
nur ca. 50% lieferten Daten
q Zugriffe auf die Bibliotheks-Webseite:
nur ca. 31% lieferten Daten

q Vollanzeigen von digitalen Einzeldokumenten:
nur ca. 19% lieferten Daten

n Fernleihe, Dokumentlieferung [davon 9 P-Felder]
q Zahlen der  aktiven und passiven Fernleihe insgesamt noch relativ unproblematisch (75% 

Daten)
q Detailerhebungen zu Direktlieferdienste: Angabequote 0% bzw. 6%.

q von den 25 Fernleihe-Feldern überhaupt nur 15 mit Daten versorgt werden.
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Erfahrungen – Reaktionen
Universitätsbibliotheken

n Veröffentlichung der Daten
q Keine Probleme mit der Genehmigung zur Veröffentlichung der 

statistischen Daten (z.B. Budgetzahlen).

n Anzahl der OEBS-Felder und Aufwand
q Anzahl der Pflichtfelder ist zu groß; der zur Erhebung 

erforderliche Aufwand steht in keinem Verhältnis zum Nutzen.
q BIX-Daten reichen auch für statistische Zwecke vollkommen aus.
q Bibliotheksinterne Motivationsprobleme bei der „Rekrutierung“ 

von MitarbeiterInnen, die die Arbeit für die OEBS letztlich 
erledigen müssen.
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Erfahrungen – Reaktionen
Universitätsbibliotheken

n Daten aus Bibliothekssystemen
q Es fehlen standardisierte Abfragen für die in den lokalen 

Bibliothekssystemen vorhandenen Daten
q Abfragen sollten zentral bereitgestellt werden

n Eingabe von Daten in die Bibliothekssysteme
q Mangelnde Eingaben in die Bibliothekssysteme (codierte Informationen, 

Materialtypen etc.)
q Daten werden eben gar nicht oder nur ungenügend erhoben und gesammelt

n Schätzwerte
q Schätzwerte wurden teilweise für konventionelle Statistikgrößen angegeben
q Schätzwerte wurden prinzipiell nicht angegeben (wegen der 

Folgeproblematik mit geschätzten Ausgangszahlen)
n Bibliotheksinterne Maßnahmen

q Einrichten von AGs
q Einrichten von Dokumentationen und Dataware Houses
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Erfahrungen – Bemerkungen
Fachhochschulbibliotheken

n Veröffentlichung der Daten

q Privatrechtliche Trägerschaften, i. d. R. GmbH mit Geschäftsführung und Vorstand, 
sowie mehreren Gesellschaftern, wünschen generell keine differenzierte 
Veröffentlichung ihrer budgetbezogenen Zahlen.

q 47 Felder beziehen sich aber auf Ausgaben der FH und ihrer Bibliotheken.
q Vom gesamten Kennzahlenset der ÖBS konnten bzw. durften im Durchschnitt nur 

knapp 50 Daten bekannt gegeben werden.

n Zahlensets

q Viele Bereiche treffen auf österreichische FHB nicht zu.
q Von keiner FHB erhoben wurden: sonstige Druckwerke, Mikroformen und weitere 

nicht-elektronische Materialien, Handschriften, Autographen und Nachlässe, 
Fächerstatistik.

q Nur 5 Kennzahlen konnten von allen sechs teilnehmenden FHB geliefert werden.
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Diagnose
„Konventionelle“ Datensammlung

n Fehlen laufender konventioneller Aufzeichnungen (Ausstellungen) [allgemeine Angaben]
n Fehlen von „Eckdaten“ (Grundfläche) [Gebäude, Einrichtung]

Daten aus den Bibliotheksverwaltungssystemen

n Einsatz unterschiedlicher Bibliotheksverwaltungssysteme mit unterschiedlichen Möglichkeiten der 
Statistikauswertung (ExLibris Aleph, Aleph-Sharing, Alephino, BOND-Bibliotheca)

n Erforderliche Maßnahmen:
n Einrichtung einer Dateninfrastruktur

q Bedarfsanalyse auf der Grundlage der von der OEBS geforderten statistischen Größen
q Einrichtung entsprechender Felder und Festlegung von Feldwerten
q Erstellen von Eingaberichtlinien

n Stipulation und Obligation zur einheitlichen Datenerfassung
n Eingabe der Werte im laufenden Betrieb
n Einrichtung der erforderlichen Abfragewerkzeuge

„Problembereich: Nutzungsdaten dritter“

n Daten, die auf Grund des heterogenen Informationsangebots (Nutzung e-journals, e-books, Datenbanken etc.) 
weder konventionell erfasst noch aus den Bibliotheksverwaltungssystemen gewonnen werden können.
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Fernziele

n Einmalige Datenerhebung für multiple Auswertungen in 
unterschiedlichen Datensammlungen, z.B. OEBS und die 
universitären Datensammlungen und Steuerungsinstrumente, 
universitätsinterne Berichtssysteme, Wissensbilanz und 
Leistungsberichte (BMWF)

n Abstimmung mit anderen österreichischen Statistiken für die die 
Universitätsbibliotheken Daten liefern (idealerweise Anpassung der 
in anderen Statistiken verwendeten Kennzahlen an OEBS)
q Kulturstatistik (im Auftrag des BKA und BMWF durchgeführt von Statistik Austria)
q Statistisches Taschenbuch (BMWF )
q BVÖ-Statistik



ÖBS Leipzig, 2010 - Robert Schiller - UBAM 
Graz

Kooperation mit DBS und BIX

n Vertreter der österreichischen UBs in 
deutschen Gremien:
q Steuerungsgruppe Bibliotheksindex
q Steuerungsgruppe Deutsche Bibliotheksstatistik


